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Deutſcher Reichstag. 
47. Plenarſitzung vom 15. Februar. 
Am Bundes rathstiſche: 
ling. 
„ v. Wedell-Plesdorf er 
öffnet die Sitzung um 1 / Ubr mit geſchäft⸗ 
en 


Seit der letzten Sitzung, der er bis zum 
Schluſſe beigewohnt, iſt der Abg. v. Redecler (7. 
Gumbinnen) plößlich geſtorben. 
Die Mitglieder erheben ſich zu Ehren des 
Verſtorbenen von ihren Plätzen. 
Das Haus verſagt, dem Antcage der Ge— 
ſchäftsordnungs kommiſſion entſprechend, die Ermäch⸗ 
tigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des „Jauer 
ſchen Stedtblattes“ und der „Malchiner Zeitung“ 
wegen Beleidigung des Reichstages und tritt dann 
in die erſte Beratung des Entwurfs, betref- 
gend die Ergänzung des $ 809 der Zivilprozeß 
ridnung. Eu . 
der Der Entwurf will dem § 809 folgende Be- 
ſtimmung hinzufügen 
„An Stelle der Zuſtellung des Arreſtbefehls 
an den Schuldner genügt ee, wenn die Poſt um 
Bewirkung der Zuſtellung erſucht oder ſofern 
eine Zuſtellung mittelſt Erſuchens anderer Be- 
r- den oder Beamten oder eine öffentliche Zuſtel⸗ 
ug erforderlich iſt, das Geſach um die Zuſtellung 
erreicht iſt.“ a 5 
3 Bundes - Bevollmächtigter Senator Bers- 
mann befürwortet die Vorlage u. A. mit dem 


5 Dinwetſe, daß mmun 
eu re Vol len Fal 
a trau 11 


mmen werden, daß das an die Poſt gerichtete 


Erſuchen um Zuſtellung regelmäßig zur wirklichen 


- Behändigung an den Schuldner fübrt, ſobald dieſe 
Vorlage Geſetz wird. Die Vorlage bezwecke ferner, 
dem inländi chen Gläubiger, der Forderungen gegen 
einen ausländiſchen Schuldner geltend machen will, 
zu ermöglichen, die Zwangs vollſtreckung nach dem 
Arreſiſchlage vollziehen zu laſſen, ohne daß die 
Zuſtellung wirklich erfolgt iſt. 

Nachdem mehrere juriſtiſche Mitglieder ver- 
ſchiedener Parteien des Hauſes die Verlage vom 

Iuriſtiſch⸗techniſchen Standpunkte aus einer kurzen 

Beſprechung unterzogen, wurde dieſelbe behufs 

tdmunlichſter Beſeitigung einzelner von den betref⸗ 
2 Rednern (den Abg. Frhr. v. Buel-Beren- 


berg [Zentr.], Klemm [dkonſ J, Dr. Meper-Halle 


Adfreif! und Dr. v. Cuny [natlib.]) geäußerter 

Bedenken an eine beſondere Kommiſſion von 14 
Mitgliedern verwleſen. 

Es folg die erſte Berathung des Geſttzent— 
wurfs betreffend die Unzuläſſigkeit der Pfandung 
von Elſenvahnfahr-Betriebemitteln, wonach das 
rouende Material, das ſich im Betriebe einer 

zur Beförderung von Perſonen oder Gütern im 

öffentlichen Verkehr beſtimmten Eiſenbahn befindet, 
der * g nicht unterworfen fein ſol; auf das 

‚solende Material ausländiſcher Eiſenbabnen fol 

dieje Beſtimmung nur Anwendung finden, inſo⸗ 

welt als die Gegenseitigkeit verbürgt if. Im 

Falle des Konkursverfahrens ſoll das rollende Ma⸗ 

terial von der Konkursmaſſe jedoch nicht auege⸗ 

ſchloſſen werden. wan 1 
2 elmer Regierungsrath Dr. 


unter Hinwete auf die in Batern gemachten Er⸗ 
fahrun en. ei 
Abg. . Cuny (natlib.) bemängelt die 


Jaſſung e die leicht zu Mißdeutun⸗ 
ben zu Ungunſten berechtigter Gläublgerforderun. 
gen führen könnte. Redner beantragt auch für 
. Verlage Kemnlſſtoneherathung, doch dürſe 
die Kommiſſion nicht ausſchl eßlich aus Juriſten 


zufammengeſeßt werden. 
Berge 
" gleicfade 


Ya 


v. Strombed (Zentrum) macht 
einige Bedenken gegen die Jaſſung des 


Entwurfs geltend und ſchließt fi dem Antrage 
auf Kommiſſtonsüberweiſung an. 

; Nach kuzer Berathung, in der die Abgg. 
Schrader und Klemm noch zu Worte kom⸗ 


Mi 


men, wird die Vorlage an dieſelbe Kommiſſton 


wie der Entwurf zur Ergänzung der Zivilprozeß 
ordnung verwieſen, worauf das Haus in die dritte 
Berathunz des Entwurfs betreffend die Fürſorge 


v. Bötticher, Dr. von 


die Errichtung von Knabenſeminaren und Kna⸗ 
benkonvikten verbietet, wird in der jetzigen Vor- 
lage nicht aufgeboben, ſondern ſoll nur der Er- 
richtung von Gymnaſialkonvikten nicht mehr ent- 
gegenſtehen, wie er deren Fortbeſtehen bis heute 
thatfächlich an mehreren Biſchofsſitzen auch nicht 
gehindert hat. Die eigentlichen Knabenſeminare, 
wie fie das Tridentinum und neuerdings der 
Papſt verlangte, wie fie aber in Preußen auch 
vor 1873 nicht beſtanden haben, bleiben durch 
das Geſetz nach wie vor verboten. Dieſe Lage 
der Sache wird als ſolche auch in der „Begrün- 
dung“ der Vorlage klar geſtellt. Bieher galt es 
der Kirche, wie ſelbſt die „Germ.“ anerkennt, im 
Sinne des Tridentinums für genügend, wenn der 
Biſchof mit den Lehrern des betreffenden Gym⸗ 
naſiums hinſichtlich der Erziehung und des Unter⸗ 
richts ſeiner Seminarzöglinge zufrieden war. Da 
dieſe Zufriedenheit vor dem Jahre 1873 beſtand, 
ſo wird vermuthlich auch nach dem Inkrafttreten 
der jetzigen Novelle für ſie geſorgt werden, ſo 
aß, was früher in Preußen „Knabenſeminar“ 
genannt wurde, in Zukunft geſetzliche Sanktion 
erhält, ohne daß, zur Zeit wenigſtens, auch der 
Gymnaſtalunterricht für die angehenden Tatholi- 
ſchen Geiſtlichen vom Staat in die Hand der 
Biſchöfe gelangt. — Der „Germ.“ iſt begreiflicher 
Weiſe mit dem neuen Entwurf noch immer nicht 
genügt, da die Anzeigepflicht bei Anſtellung von 
Geiſtlichen formell beſtehen bleibt, die Auf icht 
des Staats über die Seminare und Konvikte in 


für Beamte und Perſouen des Soldatenſtandes 
in Folge von Betriebsunfällen eintritt. 

Zu der Generalbiskuſſion befürwortet 

Abg. Struckmann (nat. lib.) nöchmale 
kurz die Annahme der von ihm bereits in zweiter 
Leſung geſtellten, inzwiſchen redaktionell veränder⸗ 
ten Anträge. 

Abg. Schrader erklärt Namens der frei- 
ſinnigen Partei ſich für die Annahme der Vorlage 
mit dem Vorbehalt, in nicht zu langer Zeit Ab⸗ 
änderungen im Sinne der von ihm in zweiter 
Leſung geſtellten Anträge zu beantragen. 

Die Wet aldiskuſſton wird geſchloſſen und 
hierauf diz * 11 debattelos mit den vom 
Abg. ele beantragten redaktionellen Aende⸗ 
rungen cggeſſommen 

$ 12 beſtimmt nach der Faſſung der zweiten 
Leſung, daß Staats- und Kommunalbeamte, für 
welche durch die Landesgeſetzgebung oder durch 
ſtatutariſche Feſiſetung gegen die Folgen eines im 
Dienſte erlittenen Betriebsunfalls mindeſtens die 
in den Vorſchriften der 8 1— 5 dieſes Geſetzes 
angeordnete Fürſorge getroffen iſt, wegen eines 
ſolchen Unfalls ein reichsgeſetzlicher Anſpruch auf 
Erſatz des durch denſelben erlittenen Schadens nur 
nach Maßgabe der ss 8 bis 10 dieſes Geſetzes 
zuſtehen ſoll. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſpricht ſich 
gegen die Faſſung dieſes Paragraphen aus, der 
die Einzelregierungen und die Kommunalverwal⸗ 
tungen zwinge, neue Beſtimmungen für die Un⸗ 
fallverſicherung ihrer Beamten zu machen. Neue 
tatutartfche Feſtſetungen in den Einzelländern und 
(Städten: in Berug auf die Gürforge für ihre Se, 
amten würden die Folge der Annahme des x 12 
ſein. 28 N 


die Vorlage nicht das bringt, was der ultramon⸗ 
tane Sprachgebrauch „organiſche Reviſion der 
Malgeſetze“, der gewöhnliche Verſtand Ausrottung 
der letzteren mit Stumpf und Stiel nennt. Die 
römiſche Kirche ſelbſt, ſoweit fie ſich in der Taktik 
vom Zenteum ſcheibet, wird mit den Konzeſſlonen 
zufrieden ſein, nicht weil fie ihr genügen, ſondern 
weil fie weiß, daß auch dieſe anſcheinend letzte 
Etappe auf dem beſchrittenen Wege fie Ihrem End 
ziel, der Unterwerfung des Staates, wieder näher 
bringt. Das Zentrum, bemerkt die „Lib. Korr.“, 
bat den Sieg erkämpft; die Kurie ſchließt den 
Friedenevertrag ab, den das Zentrum ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vorbehaltlich weiterer Erfolge ratiſiziren 
wird. Das iſt die Sachlage. 


Die allgemeine Motivirung des kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetzentwurfes iſt äußerſt kurz; fie lautet: 


Die auf eine ftiedlichert Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Staat und der fatholi- 
ſchen Kirche gerichteten Bemühungen der Regie- 
rung haben Bisher ihren geſeßgeberiſchen Ausdruck 
in den kirchenpolltiſchen Novellen vom 14. Juli 
1880, 31. Mai 1882 und 11. Juli 1883 ge- 
funden. Bezweckten dieſe Geſeße im Weſentlichen 
eine geordnete Diözeſanverwaltung in den Bis- 
thümern der Monarchie und, ſowett der Staat 
dazu mitzuwirken in der Lage iſt, eine genügende 
Serlforge in den kathollſchen Pfarrgemeinden ber⸗ 
beizuwirken, ſo haben die im Intereſſe der katho⸗ 
liſchen Unterthanen Seiner Majeftät res Königs 
unausgeſetzt fortgeführten Erwägungen der Staats⸗ 
regierung ſich zum Ziel geſetzt, durch eine Revi 
fion der geſetzlichen Vorſchriften über die Vorbil⸗ 
dung des Klerus und über die Ulchliche Juris⸗ 
riktion die Anſtände zu befeitigen, welche dem durch 
die Novelle vom 11. Juli 1883 neu geordneten 
Verfahren bei Beſetzung kirchlicher Pfründen noch 
im Wege ſtanden und den geiſtlichen Oberen die 
gewünſchte Freiheit der Bewegung in der Heran- 
bildung des Klerus und in der Handhabung der 
Disziplin über den Klerus inſoweit zu gewähren, 
als dies mit den Intereſſen des Staates verträg⸗ 
lich iſt. — Es war ſeit zwei Jahren die Abſicht 
der königlichen Regierung, den Wünſchen der ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs in dieſer Welſe entgegenzukommen; ſie ift 
daran verhindert worden durch den Umſtand, daß 
des Zuſammentreten der parlamentariſchen Kör⸗ 
perſchaften in den letzten Jahren jedesmal von 
Vorgängen begleitet war, welche dem Eindruck 
Vorſchub geleiſtet haben würden, als ob ſich durch 
Angriffe, Drohungen und harte Worte ein Druck 
auf die Regierung Seiner Majeſtät üben laſſe, in 
Jolge deſſen fie zu Entſchließungen bewogen wer⸗ 
den könnte, welche ſie freiwillig nicht gefaßt haben 
würde. Sie hat daher den gegenwärtigen Zeit- 
punkt, wo ein Anlaß für eine ſolche Befürchtung 
nicht vorliegt, bereitwillig benutzt, um ihre Vor⸗ 
ſchläge nicht länger zurückzuhalten und unterbrei- 


Die Abgg. Struckmann und Schra⸗ 
der befürworten dagegen die Aufrechthaltung des 
$ 12, Letzterer mit dem Hinweis, daß er dieſe 
durch den § 12 nothwendig werdende Abänderung 
der Partikulargeſetzgebung nicht als einen Uebel⸗ 
ſtand, ſondern gerade als ein erſtrebenswerthes 
Ziel betrachte. 

Abg. Irhr. v. Frankenſtein beantragt, 
ſtatt der Worte „die in den Vorſchriſten der SS 
15 des Geſetzes angeordnete“ zu ſetzen „eine 
den Vorſchriften der 88 1—4 des Geſetzes min- 
deſtens gleichkommende“. 

§ 12 wird mit dieſer Aenderung hierauf an- 
genommen und ſodann die Vorlage in dritter Le⸗ 
ſung genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag Moltke (Militärpen- 
ſionsgeſetz), Antrag Haſenclever (Diäten). 

Schluß 39% Uhr. 


| 75 Dentſchland. 


Berlin, 15. Februar. Wir theilen an an- 
derer Stelle dieſer Nummer die der kirchenpollti⸗ 
ſchen Novelle beigegebene Begründung ihrem Wort⸗ 
laute nach mit. Die wichtige Aenderung der 
Maigeſetzgebung, welche die Vorlage berbeiführen 
will, betrifft ohne Frage die Vorbildung der 
Geiſtlichen. Es ſoll im Weſentlichen durch 
die Beſtimmungen des neuen Entwurfs der Zur 
ſtand wiederhergeſtellt werden, wie er in ditſer 
Hinſicht vor dem Jahre 1873 in Preußen  be- 
ſtand. Dieſer Zuſtand umfaßte in der Haupt- 
ſiche zwei Arten von biſchöflichen Bildungsanftal- 
ten, nämlich die ſogenannten „Knabenkonvikte“, 
deren Zöglinge den Unterricht der Gymnaſien in 
der betreffenden Stadt genoſſen, und die eigent- 
lichen „Prieſterſeminare“, deren Lehrerſtellen der 
Biſchof beiegte, und in denen der Kandidat bis 
zur Prieſterweihe 4 Jahre lang unterrichtet wurde. 
Beide Einrichtungen ſollen vorbehaltlich der ge- 
wöhnlichen Schulauſſicht des Staats durch die 
Novelle der tömiſchen Kirche in der früheren Ge⸗ 
ſtalt geſetzlich garantirt werden. Dabei iſt indeß 
der Unterſchied nicht zu überſehen, der zwiſchen 
den Kuabenkonvikten“ und den eigentlichen „tri- 
dentintſchen Knabenſeminaren“ beſteht. Die letz⸗ 
teren, che der Papſt noch in ſeiner letzten 
Encyklika an die preußiſchen Biſchöfe reflamirte, 
jollten der „Heranbildung eines frommen und ge- 
lehrten Klerus“ dienen, alſo auch auf der Gym⸗ 
naſtalſtufe dem Studium dienen. Solche Anſtal⸗ 
ten zum Gymnaſial-Studium werden auch in der 
neuen Vorlage der Kirche nicht zugeſtanden. Der 
14 des Geſetzes vom 11. Mai 1873, welcher 
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Anſpruch genommen wird, und weil vor allem. 


tet daher in der Hoffnung, damit einen weiteren 
Schritt zur Herſtellung befriedigender Zuſtände 
zu ſchaffen, den vorliegenden Geſetzentwurf dem 
Landtage der Monarchie zur verfaſſungs mäßigen 
Beſchlußnahme. 

— Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt in einer 
am Sonntag Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Reichskanzlers ſtattgehabten Sitzung des Staats⸗ 
miniſtertums fertig geſtellt worden. Am demſelben 
Nachmittag noch hatte der Kultusminiſter v. Goß⸗ 
ler Vortrag beim Kaiſer, der die erbetene Ermäch⸗ 
tigung zur Einbringung an den Landtag ertheilte. 
Die Eile, mit welcher die Angelegenheit behandelt 
worden iſt, tritt hiernach ziemlich deutlich zu 
Tage, wenn auch die Vermuthung der „Germ.“ 
daß ſogar die päp liche Einwilligung noch nicht 
ertheilt ſei, der Beſtätigung bedarf. In den! 
Kreiſen der konſervativen Partei des Reichstagst 
wurde die Vorlage geſtern mit Jubel als Garantie 
für die Annahme des Branntweinmonopols bet - 
grüßt und angedeutet, die Vorlegung derſelben an 


das Herrenhaus habe den Sinn, daß das Ki⸗ 


chengeſetz nicht eber an das Abgeordnetenhaus ge- 
langen würde, als bis die Annahme der Mono- 
polvorlage geſichert ſei. ; 
— In Peſter Journalen wird ein mit der 
Unterſchrift „Zentral- Ausſchuß der ungartſchen 
Legion in Belgrad, Grand Hotel“, verſehenern 
Aufruf zu Sammlungen für eine in Ser blen 
zu bildende ungariſche Legion und 
zum Eintritte in dieſelbe veröffentlicht. Nach elni⸗ 
rich ſerbiſche Freundschaft jagt ver ziemlich un- 
fangreiche Aufruf: e m. 
„Wir haben uns ohne Lärm als „Komitee 
der ungariſchen Legion“ fonftituirt. Aus allen 
Theilen Serbiens kamen unſere Kompatrloten zur 
konſtituirenden Sitzung nach Niſch, wo einſtimmig 
beſchloſſen wur de, 
hende rein ungariſche Legion zu bilden, we 
unter einem ungariſchen Kommando 
ſtehen ſoll. Der Sitz des Komitees if Belgrad. 
Die Legion wird ein beſonderes Regiment bilden, 
mit ungariſchen Offizieren an der Spitze. Dle 
Leßteren erhalten dieſelbe Beſoldung wie die ſer⸗ 
biſchen und außerdem 500 Francs an Equlpi⸗ 
rungs-Pauſchale. Es ſollen 1 Major, 4 Haupt⸗ 
leute, 4 Oberlieutenants und 4 Lieutenants an- 


geworben werden, ferner 5 Wachtmeiſter mit mo- 


natlichen Bezügen von 66 Francs, 16 Korporale 
mit monatlichen Bezügen von 40 Francs, 96 
Gefreite mit monatlichen Bezügen von 30 Francs 
und 900 Soldaten mit einem Tagesſolde von 80 
Paras oder 40 Kreuzern. f 
Mannſchaft erhalten eine 1 der Relſe⸗ 
Auslagen. Für die Legion wird e bejondere 
ungariſche Küche und Bäckerei errichtet, Sie wird 
den Eid in ungariſcher Sprache ablegen und unter 
ungariſchem Kommando eventuell ins Feld ge- 
führt. Die Koſten ſollen durch Sammlungen 
aufgebracht werden. Bisher find 70,000 Francs 
vorhanden.“ * 

Der Aufruf wendet ſich ſodann an die un- 
gariſche Preſſe und an die Magnaten um Bei- 
träge, die in der Zwiſchenzelt fruchtbringend in 
Ungarn angelegt und erſt dann für die 2 
der Legion verwendet werden ſollen, wenn König 
Milan die Bildung derſelben genehmigt. Sobald 
dies geſchehen, ſollen die eingefloſſenen Gelder an 
die Belgrader Filiale der ungariſchen Kreditbank 
geſendet werden. Zum Schluſſe enthält der Auf- 
ruf ermunternde Worte zum Eintritte in die Le⸗ 
gion, welche die Erinnerung an jene Zeiten wach- 
ruft, in denen Magvaren und Serben Schulter 
an Schulter gegen den Halbmond gekämpft haben. 
Die zum Dienſt in der Legion ſich Meldenden 
konnen die Karten für die Fahrt nach Serbien 
in der Redaktion des Journals „Egyetertes“ in 
Empfang nehmen. 


Ausland. 


Paris, 13. Februar. Geſtern Abend um 
6 Uhr drängte ſich eine zahlreiche Schaar von 
Abgeordneten und Staatsbeamten in dem Warte- 
ſaal des Lyoner Bahnhofes, den die Verwaltung 
den Freunden des ſcheidenden Paul Bert's zur 
Verfügung geſtellt hatte. Zuletzt erſchten auch 
Paul Deroulede mit einem Trüppchen Mit⸗ 
glieder der Patriotenliga, um dem neuen General ⸗ 
reſidenten in Annam und Tonkin mit einigen be⸗ 
geiſterten Worten die Medaille von Elſaß⸗Loty⸗ 


gen etwas bombaſtiſchen Abſätzen über die unga-⸗ ” 


eine aus 1000 Mann beſte⸗ 5 5 


Die Offiziere und 


ringen zu überreichen. 


Der Freund Gambetta e 

antwortete mit bewegter Stimme: 
„Verzeitzen Sie meine Rührung, die Worte 
bleiben mir im Halſe ſtecken. Man verläßt nicht 
ungeſtraft den heimiſchen goden und trennt ſich 
von bekannten und unbekannten Freunden. Den- 
noch muß ich zu Ihnen ſprechen, muß ich Ihnen 
Allen, die Sie ſich hierher bemüht haben und 
mich mit Ihren Glickwüaſchen begleiten, für die 
Beweiſe Ihrer Freundſchaft danken. Zuerſt danke 
ich den Vertretern des Wahlkomitees von Paris, 


die mir die ſeltene Ehre verſchafft haben, der Ab-, 


geordnete der hauptſtädtiſchen Demokratie zu ſein. 
Auch Ihnen danke ich, mein Freund Paul Derou- 
lede, für Alles, was Sie in Ihrem eigenen Na- 
men und in demjenigen der Patttotenliga gejagt 
baten. Ich danke Ihnen für Ihre Ueberzeugung, 
daß, wenn ich einer Pflicht gehorche, die mich in 
die Ferne ruft, die nahe Pflicht mir darum nicht 
weniger am Herzen liegt, daß, wenn ich nach dem 
außerſten Oſten ziehe, ich darum den näher 
liegenden Oſten nicht vergeſſe. Es 
gereicht mir zur hohen Genugthuung, denken zu 
dürfen, daß dort im fremden Lande jeder Fran⸗ 
zoſe ein Freund ſein wird, daß jenſeits der großen 
Meere aller Parteiſtreit verſtummt, daß ſogar der 
Abgrund zwiſchen den Klerikalen und den Anti- 
Herikalen dort kaum mehr eine Furche, eine Runzel 
fein wird, die ich, ſeien Sie deſſen verſichert, nicht 
vertiefen werde. Ja, ich danke Ihnen für Ihre 
Segens wünſche und die Gründe, auf welche Sie 
dieſelben bauen. Sie gaben der Hoffnung Aus- 
druck, ich werde bei dem Volke, über welches ich 
eine unmittelbare Autorität üben ſoll, Erfolg 
haben. Auch ich hoffe aaf dieſen Erfolg, weil 
ich jene Nation, die ich ſchon ſeit mehreren Jahren 
beobachte und ſtudire, ſchätzen und lieben gelernt 
habe. Diejenigen lieben, welchen man beſiehlt, 
verleiht eine große Stärke. Ja, jenes Volk iſt 
ein rechtſchaffenes, arbeitſames, ordnungellebendes 
Voll, welches der Familie und den Vorfahren 
einen beſonderen Kultus widmet, ein Volk, das 
die Gemeindefreiheiten liebt und hohe ſittlicht 
Tugenden beſitzt, an die ich mich mit Vorliebe 
wenden werde. Um gut zu ſein, muß man aber 
Rart ſein, und dies werde ich nicht aus dem Auge 
laſſen. Was wird in jener weiten Ferne aus 


mir werden? Ich habe jeder Zeit gejagt, wenn 


das halbe Jahrhundert überſchritten iſt, wenn man 
ſchon faſt ein Meaſchenleben hinter ſich hat, ſo 
tauche für den Mann nur noch eine Frage auf: 
wie er es würdig verläßt. Ich will aber nicht 
mit jo trüben Gedanken von hier ſchelden; ich 


F - sehe der aufgehenden Sonne entgegen und lächle 
ihr zu. Ich ſage Ihnen Allen nicht Lebewohl, 


ſondern Auf Wiederſehen und füge hinzu: Vor⸗ 


.,. wärts nach dem Oſten, vorwärts für Frankreich 


And die Republik“ 


Liondon, 13. Februar. 
von Kaufleuten von Piccadilly, Oxfordſtreet, Re⸗ 
gentſtreet, North- und South-Audleyftreet, deren 


Eine große Anzahl 


Läden vorigen Montag vom Pöbel geplündert 


wurden, machten geſtern Nachmittag dem Richter 


des Polizeigerichts in Marlboroughſtreet, Mr. 


Mansfield, ihre Aufwartung, um von ihm zu er⸗ 


mitteln, ob fie Anſprüche auf Schadloshal⸗ 
dung für die von ihnen erlittenen Verluſte be- 
ſäßen. Der Polizeirichter erklärte, daß in Ge⸗ 
mäßhelt einer Parlamentsakte aus der Regierungs- 
zeit des Königs Georg IV. Entſchädigung für 
während eines Aufruhrs zertrümmerte Feuſter und 

Lokale, ſowie für zerbrochene oder beſchädigte 
Waaren, aber nicht für geſtohlene oder in ver- 

verbrecheriſcher Abſicht befeitigte Waaren bean- 
ſprucht werden könnte. Er empfahl den Beſchä⸗ 
digten, ihre Entſchädigungsanſprüche binnen we⸗ 
nigen Tagen in geſetzlicher Form anzumelden. 
Der Exekutiv-Ausſchuß des internatio- 
nalen Schiedsgerichts Vereins 

nahm geſtern die nachſtehende Reſolution an: 

7 „Der Ausſchuß proteſtirt im Namen des 
Bereins mit Abſcheu gegen die barbariſchen und 


ungerechtfertigten Hinrichtungen von Kriegsgefan- 


genen, die in Ober⸗Birma ſtattgefunden haben, 
und erklärt, daß das Erſchleßen von Gefangenen, 
biren einziges Verbrechen in dem Widerſtande 
gegen die Invaſion ihres Vaterlandes beſtand, 
den Kriegsgebräuchen zuwider und eine flagrante 


Berletzung des Völkerrechts iſt, was die Ehre und 


— Ach kompromittiren dürfte. 


den Ruf Englands unter anderen Nationen ernſt⸗ 
Eine formelle Unter- 
ſuchung ſollte entweder durch Fragen im Parla- 
ment oder auf andere Weiſe angeregt werden, 
damit die Militär- oder Zivilbehörden, die für 
dleſe Rechts morde verantwortlich find, ermittelt 
und vor einem zuſtändigen Gerichtshofe zur 
Rechenſchaft gezogen werden können.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Februar. Der Kommandant 
von Stettin, General-Lieutenant v. Webern, 
iſt zu den Offizteren von der Armee verſetzt und 

der General⸗Lieutenant v. Ame lun xen, bie- 
her Kommandant von Frankfurt a. M., zum Kom⸗ 
manbanten unjerer Stadt ernannt worden. 

— Die die „N. St. 3." hört, hat die Re⸗ 
gierung die Abhaltung von jährlich zwei Kram⸗ 
märkten in Grabow genehulgt. 

— Den Tapezierern iſt beſondere Vorſicht 


beim Aufhängen und Abnehmen der Wetterrou⸗ 


leaux anzurathen; denn entgleitet ein ſolches Stück 
ihrer Hand und beſchädigt einen Vorübergehenden, 
ſo tritt Strafe ein und eine Schadens erſatzpflicht fällt 
überdies ab. Einem Tapezier war ein Wetier- 
rouleau entfallen und dadurch ein Knabe verletzt 
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung unter Anklage 
geſtellt, wurde die Verurtheilung ausgeſprochen 
Oer Richter fand die Fahrläſſigkelt darin, daß der 


Hand werkemciſter während der Abnabme für Ab fremdartiges Buch, vel von eff 


ſperrung oder ſonſtige Vorſichtsmaßregeln zum 
Schutze der Paſſanten nicht geſorgt hatte. Das 
Reichsgericht hat die hiergegen eingelegte Reoiſton 
verworfen. 

— Die Sammelliſten für das Fritz Reuter- 
Denkmal, welche gegenwärtig in ganz Deutſch⸗ 
land ausgelegt werden, tragen folgendes hübſche 
Motto: 

„Dörch't ganze Dütſchland geiht de Roop 

An Dit un Jung: Kamt Al’ tohoop, 

Un bring’ uns Jeder eenen Steen, 

Ob licht, ob ſwar, ob groot, ob kleen 

Tom Denkmal för Fritz Reuter!“ 

Dieſem Motto enſprechend werden die größten und 
die kleinſten Gaben mit gleich herzlichem Danke 
in Empfang genommen. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. — Sitzung vom 16. Februar. — 
Im April v. J. wurde der Gutobeſitzer Perm. 
Alb. Klein ſchmidt zu Gtöven von feinen 
Gläubigern ſehr bedrängt und als ihm ſchließlich 
ſogar ein Zahlungsbefehl zugeſtellt war, verkaufte 
er ſchleunigſt Pferde, Vieh und Getreide theils an 
einige Gläubiger, theils an andere Perſonen und 
verwendete den größten Theil des dadurch gewon⸗ 
nenen Geldes im eigenen Nutzen. Deshalb wurde 
gegen Kleinſchmidt Anklage auf Grund des § 288 
des St. G. B. erhoben; dieſer Paragraph be⸗ 
droht Denjenigen mit Strafe, welcher bei einer 
ihm drohenden Zwangevollſtreckung Beſtandtheile 
ſeines Vermögens veräußert, um die Befriedigung 
ſeiner Gläubiger zu vereiteln. Die Beſtrafung 
erfolgt nur auf Antrag. Der Herr Staatsanwalt 
beantragte deshalb bei der heutigen Verhandlung 
gegen Kleinſchmidt eine Gefängnißſtraſe von 3 
Monaten. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf 
Einſtellung des Verfahrens, da ein ausreichender 
Strafantrag nicht vorlag. 

— In der Woche vom 7. bis 13. Fe- 
bruar find hierſelbſt 15 männliche, 16 weibliche, in 
Summa 31 Perſonen polizellich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 16 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Ein eigenartiges Geſchäft betreibt feit 
einiger Zeit in dem Stapttheil vor dem Königs⸗ 
thor sine Perſon, indem dieſelbe täglich zu früher 
Morgenſtunde die einzelnen Häuſer abpatrouillirt 
und die an den Küchenthüren aufgehängten Sem⸗ 
melbeutt! nebſt Inhalt entwendet. An manchen 
Tagen war die Aus beute eine ſehr ſtarke. 

— Am Sonnabend giebt der Weſtender 
Dilettanten-Verein in Charlottenthal zum Beſten 
des Kriegerdenkmals eine humoriſtiſche Solree, an 
der ſich beliebte Dilettanten und auswärtige Künft- 
ler betheiligen ſollen. 

— Die Wiener Damenfapelle gab in Bel- 
leyue vor ausverkauftem Saale geſtern ihr letztes, 


wiederum mit größtem Beifall aufgenommenes 


Konzert. Sie beabsichtigt, im Sommer wieder 
zu kommen. a * BEN 


Vermiſchte Nachrichten. 


R St. Stettin, 16. Februar. Der- 
jenige, welcher da leugnen wollte, daß eine 
Waſſerfahrt ein Vergnügen eigener Art iſt, müßte 
dieſen Umſtand auch bei einer Schlittenfahrt in 
Abrede ſtellen. Daß das aber Niemand kann, 
dafür ſollen nachſtehende Zeilen einen neuen Be⸗ 
leg liefern. Auch Demmin hat der Himmel in 
die angenehme Lage verſetzt, dem Schnee⸗Sport zu 
huldigen. So ſagt denn eines Tages eine Gnä⸗ 
dige zu ihrem Kutſcher: „Kriſchäning, Hal’ mie 
mal gliek mit unſe'n Släden miene beeden Swe⸗ 
ſtern von mienen Vader fin Gaud. Ich ließ 
auch ſchoͤn bitten. Chriſtian ſpannt an, fährt 
1½ Meile, holt die Damen ab und fährt in 
Demmin vor ſeines Herrn gaſtlicher Pforte vor. 
Der ſitzt gerade am Fenſter, als der Schlitten 
kommt, öffnet bafjelde und ruft hinaus: „Kri⸗ 
ſchäning, we fünn denn de Damens 71“ Ver⸗ 
wundert dreht ſich der Kutſcher nach dem Rückſitz 
um, den er aber leer findet! Erſtaunen und 
Jammer im ſanft gerötheten Antlitz erwidert er: 
„Druff hewwen de Frölens ſäten!“ Und jo 
war's in der That. Aber als die „Frölens“ die 
längſte Zeit „drauf geſeſſen“ hatten, kam eine 
ſcharfe Straßenecke, die Kriſchaͤning mit Eleganz 
nahm, jedoch eben ſo elegant flogen auch die ar⸗ 
men Damen im leichten Bogen von ihrem Sitze 
herab in eine weiche Schneewehe, aus der fie ſich 
noch ſchneller emporarbelteten, wie Kriſchäning 
aus feinem Exſtaunen. 

— SSchiffs⸗Bewegung der Poftdampfjchiffe 
der Hamburg- Amerikaniſchen Padetfahrt Aktien- 
Geſellſchaft.) „Saxonia“, 1. Februar von St. 
Thomas nach Hamburg; „Rhaetia“, A, Februar 


eon Newyork nach Hamburg; „Gellert“, 4. Fe⸗ 


druar von Hamburg nach Newyork; „Rhenania“, 
7. Februar von St. Thomas nach Hamburg; 
„Teutonia“, 4. Februar von Hamburg nach 
Mexiko, 7. Februar von Havre weitergegangen; 
„Hungaria“, 21. Jannar von Hamburg nach 
Weſtindien, 8. Februar in St. Thomas ange- 
kommen; „Borujfia”, 19. Januar von Hayti nach 
Hamburg, 9. Februar von Havre weltergegangen; 
„Alemannia“, 9. Februar von St. Thomas nach 
Hamburz; „Nugla“, 28. Januar von Newpork, 
9. Februar in Hamburg angekommen; „Thurin 
gia“, 6. Februar von Hamburg nach Weſtindien, 
9 Februar von Havre weitergegangen; „Sileſta“, 
23. Januar von St. Thomas nach Hamburg, 10. 
Februar von Havre weltergegangen; „Bohemia“, 
12, Februar von Hamburg nach. Newyork; „Mo- 
ravia“, 27. Januar von Hamburg, 11. Februar 
in Newyork angekommen. 

— Die ſoeben in Paris erſchlenenen Me⸗ 
molren Louiſe Michels find ein merkwürdiges, 


1 * . 
cher Färbung. 
Der erſte Theil des Buches iſt nur Poeſie und 
Ideal Sie wehrt ſich ſogar dagegen, ſchaden 
zu wollen. Sie erzählt ihre Jugend in bewegtem 
und ergreifendem Stile, geſchmückt mit den Sen- 
tenzen, welche die Legenden den Begnadigten in 
den Mund legen. Es giebt darin naive Bilder 
von überraſchender Wahrheit. Das Buch trägt 
die Widmung an ihre Mutter und ihre Freundin 
Ferre: „Myriam, Myriam! Der Name gehört 
Beiden. Meine Mutter! Meine Freundin! Geh, 
mein Buch, auf die Gräber, wo fie ſchlaſen. Möge 
mein Leben bald abgenutzt ſein, damit ich bald 
bei ihnen ruhen kann. Und nun, wenn meine 


Thätigkeit irgend etwas Gutes hervorbringen ſollte, 


wiſſet mir keinen Dank, Ihr Alle, die Ihr nach 
nach den Thaten urtheilt: ich übertäube mich, und 
das iſt Aller. Die Langeweile umklammert mich. 
Da ich nichts mehr zu erhoffen noch zu befürchten 
habe, eile ich dem Ziele zu, wie Diejenigen, welche 
den Becher mit der Neige von ſich ſchleudern.“ 
— Ueber die Familienverhältniſſe der Däum⸗ 
linge, welche gegenwärtig im Reichshallen⸗Theater in 
Berlin ſo großes Furore machen, erfahren wir 
folgende Daten: Mr. Herbert Craue, genannt 
„Midge“, der Präſident dieſes Liliputaner-Konjor- 
tiums, iſt der Sohn eines armen Vergolders in 
London und hat noch vier ganz normal gewach⸗ 
ſene Geſchwiſter. Vis zu ſeinem 13. Jahte blieb 
er in ſeiner Familie, wo er nur kümmerliche Aus⸗ 
bildung genoß. Erſt nachdem er mit Mr. Harwey, 
dem Impreſario der Däumlingsgruppe, vor zwei 
Jahren auf die Reiſe gegangen war, zeigte ſich bei 
ihm immer größere Lernbegier, auch entwickelte ſich 
bald ein reiferes Verſtändniß. Er iſt jetzt bereits 
ſehr beleſen, hat ſich auch ſchon recht hübſche 
Sprachkenntniſſe angeeignet, ſogar das Deutſche 
wird ihm bald geläufig ſein. Außerdem befipt er 
ein erftaunliches muſikaliſches Gehör, hat eine verhält⸗ 
nißmäßig ergiebige Stimme und trägt ſeine Liedchen 
auch mit Verve vor. Seine kleine Kollegin Miß 
Emma Lewis, genannt „Prinzeſſin Lottie“, iſt eine 
ſehr nervöſe und kapriziöſe Lady, die bei jeder 
Gelegenheit mit ihrem Köpfchen durch die Wand 
rennen möchte, jedoch iſt fe in fremder Geſell⸗ 
ſchaft und beſonders inmitten des Publikums lie- 
bens würdig, geſprächig und zutraulich. Ihr Va⸗ 
ter diente als Offizier in der engliſchen Armee, 
ging nach Indien und ſtorb dort an der Cholera. 
Ihre Mutter, eine wohlpr ut gebaute Frau, 
verarmte und übergab di ihr ein⸗ 
ziges Kind, Mr. Harwe Der 
Heine 19 jährige John Spi 
— iſt der Sohn eines 
ſeine Eltern leben in E 
ihm unterflüßt Der „ ˖ 
geweckter luſtiger Burſche unn 
men gegenüber den Galanten une 


ſpielen. Er ſpricht und ſingt ſeit der kurzen ei 


ſeines Hierſeins auch ſchon ein ganz verſtändliches Per 


Deutſch. Das Ehepärchen, Herr 
genannt Tott, ſind ſeit 6 Monaten verheirathet, 
ſie lernten ſich auf der Relſe mit Mr. Harwey 
auf der Ausſtellung in Dublin im Sommer 1885 
kennen, wo ſie dann ihren Ehebund ſchloſſen. Er, 
ein Sohn eines armen Grünkramhändlers in Lon⸗ 
don, beſitzt drei normal erwachſene Geſchwiſter. 
Ausgezeichnetes Gedächtniß und muſtkaliſches Ge⸗ 
hör iſt auch ihm gegeben. Seine Gattin, geb. 
Ward, iſt die älteſte Tochter eines Landwisthes in 
Herford und hat acht Geſchwiſter, für welche fie 
die Wirthſchaft führte, trotzdem ſie ſeit ihrem 
fünften Jahre nicht mehr gewachſen iſt. Die bei⸗ 
den Leutchen leben glücklich und ſorgen auch bier 
für den Hausftand der ganzen Daumlings-⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 

— Ein teufliſches Komplott zum Sturze 
einer Regierung iſt einer Depeſche aus Panama 
zufolge in Guatemala entdeckt worden. Das Grand 
Hotel und das Theater ſollten in Brand geſteckt 
werden; letzteres während der Vorſtellung bei 
vollem Haufe. Während der Panik, die dadurch 
entſtehen würde, wollten ſich die Verſchwörer der 
Kaſernen bemächtigen. Dann ſollten der Prä⸗ 
ſident Barillas und feine Familie ermordet, alle 
Fremde aufgegriffen und endlich die Stadt ge- 
plündert werden. Die Pläne der Verſchwörer 
wurden indeß rechtzeitig enthüllt und die Ent⸗ 
deckung führte zur Verhaftung von etwa 50 Per⸗ 
ſonen, darunter einige Oberſten in der Armee. 

— Der Offiziersverein in St. Gallen in 
der Schweiz veranſtaltete zum 4. Februar einen 
großen Ball und beſtellte ſich dazu die Konſtanzer 
Regimentsmuſik. Darüber entſtand große Aufre- 
gung und am Mittag machte der Verein bekannt, 
daß er auf Wunſch der Polizei beſchloſſen habe, 
die Konſtanzer Militärmuſik abzubeſtellen und die 
Theaterkapelle dafür zu nehmen. Dennoch hatten 
ſich ſchon vor 8 Uhr Hunderte von Menſchen vor 
dem Kaſino verſammelt und empfingen die Ofſi⸗ 
ziere und deren Damen mit Spottreden, Pfeifen 
und anderm Lärm. Geſang und Gebrüll wechſel⸗ 
ten mit greulicher Kaßenmuſik: Dudelſack, Pfan- 
nendeckel, Trompeten u. ſ. w. Die Polizei le- 
wachte den Gaſthof; der Ball begann erſt um 
11,12 Uhr. 

— Adeline Patti ſcheint bei ihrem erſten 
Konzert in Paris ein wahres Fiſchmajonnaiſe⸗ 
Koſtüm getragen zu hal en. Der „Gaulols“ be⸗ 
ſchreibt ihre Toilette folgendermaßen: „Die lachs⸗ 
farbige Korſage war mit krevettefarbigem Sammet 
garnirt und die Schleppe beſtand aus ſchwerem 
hummerfarbigem Sammet.“ 

Templin. Als ſtandesamtlich verbunden 
werden in Nr. 10 des dortigen Kreisblattes u. A. 
aufgeführt: „Der Eigenthümer Franz Albert 
Henning zu Ahrendorf mit Sophie Emma Karoline 
Schulze zu Ahrendorf.“ Und in derſelben Num- 
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mer des Blattes findet ſich folgendes In 
„Hiermit warne Jedermann, meiner Frau Emma, 
geb. Schulze, auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, da ich für Nichts auſkomme: Ahrendorf. 
Franz Henning, Büdner. Danach ſcheint das 
Glück der Ehe fon ziemlich früh enkgleiſt 
zu ſein. 

Aus Nordhauſen, 14. Februar, wird gemel- 
det: Ein höͤchſt betrübender Vorfall hat ſich 
geſtern Abend bier ereignet. Im Schützenhaus⸗ 
jasle fand eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Stadtverordnete Göͤrckt aus 
Berlin veferirte. Dieſer Verſammlung wohnten 
auch Mitglieder anderer Parteien, namentlich der 
deutſch-freiſinnigen Partei bei, darunter das Vor- 
ſtandsmitglied des liberalen Vereins, Herr Bankier 
Fritz Schönfeid (in Firma Grelling u. Schönfeld), 
der ſich an der Diskuffion über den Goͤrckt'ſchen 
Vortrag betheiligte. Als ein Redner in der De⸗ 
batte Heren Schönfeld angriff, verſürbte derſelbe 
ſich plotzlich, brach zuſammen und ſank todt dem 
neben ihm ſitzenden Herrn Dr. med. Kolloſſer 
sen. in die Arte. Es trat eine allgemeine Be- 
wegung ein, die ſofort erſchteuenen weiteren Aerzte, 
als Dr. Haffe, Dr. Stern, Dr. Wittmeyer, konn- 
ten nur noch den eingetretenen Tod in 5 
Herzſchlags konſtatiren. Herr Schönfeld war ein 
wiſſenſchaſtlich hochgebildeter Mann mit ſeltenen 
humanen Grundſätzen, gehörte zu den beliebteſten 
Perſönlichkeiten der Stadt und die Trauer um 
izn *iit eine allgemeine. 


Baulweſen. 

Preußiſche Aprogentige Staats-Auleihe von 
1852. Die nächſte Ziehung findet Anfang März 
ſtatt. Gegen den Koursverluf von ca. 3 Prozent 
bei der Aus looſung übernimmt das Bankhaus Kar! 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 


die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf. pre j 


100 Mark. 


Viehmarkt. 
Bertin, 15. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es fanden zum Verkauf: 3165 Rinder, 8693 
Schweine, 1484 Kälber, 9134 Hammel. 


Der Rinder handel entwickelte ſich etwas 


lebhafter als in den vergangenen Wochen unk 
hatte ruhigen Verlauf. Es bleibt geringer Ueber - 
fand. Man zahlte für 1. Qualität 49— 56 
Mark, 2. Qualität 42 —46 Mark, 3. Qualltät 
36—40 Marl und 4. Qualität 33 — 35 Mark 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Ichweine markt verlief langſam Bei 
und geringem Export. Ueber- 
Aualität ca. 52 Mark, 


Dualität 44—47 

lizie 1 che Ungar 
8 Mark, Alles pre Dfund mik 
Bakonier 40 — 42 Mar - 


nl 30 fun Tara pre Sid, 

N Am KRäsdermort waren ber kus 
Handel nur die vorwow www 
etwas leichter, zu erzielen. ... 
Qualität 42 — 50 Pfg. und geringe. 
30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund Jleiſchgewicht. 

Der Hammel markt verlief bei angemeſſe⸗ 
nem Export in Tendenz und Preiſen wie vor acht 
Tagen und wurde nicht geräumt. 
für beſte Qualität 43 — 47 Pf., beſte engliſche 
Lammer bis 50 Pf. und geringere Qualität 33 — 
41 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. . 


— ne 
Verantwortlicher Redakteurs W. Sievers in Stettin 


Zelegrapbifche Depeschen. 
Paris, 15. Februar. Der Munizipalrath 


von Paris hat ſich mit 39 gegen 8 Stimmen zu 
Gunſten einer vollſtändigen Amneſtie für alle we⸗ 


gen politiſcher Verbrechen Verurtheilte aus gef 


Nach weiteren Nachclchten iſt die Wahl des Ve. 5 


napartiften Gavint zum Deputirten 
eine definitive anzuſehen. 
Paris, 15 Februar. 


für Korſika als 


mit 24,000 — 25,000 Stimmen gewählt. Der 


dann ſolgende bonapartiſtiſche Kandidat Gavin! 


erhielt 23,000 Stimmen und ſteht noch nicht feſt, 
ob eine Stichwahl ſtattzufinden hat. 8 
Dem „Tempe“ zufolge würde der dleſſeitige 
Butſchafter in Petersburg, General Appert, aus 
Geſundheitsrückſichten nach Frankreich zurückkehten. 
Ueber feinen Nachfolger verlautet noch nichts. 
London, 15. Februar. Der frühere kürkiſch⸗ 


Botſchafter Muſucus Paſcha iſt heute früh nach 
Konſtantinopel abgere. ſt. 


udon, 15. Februar. 


dort durch beſchäftigungeloſe Arbeiter Ruheſtörun⸗ 


gen veranlaßt worden, welche indeſſen alsbald 
Von den 
Behörden waren für den Nothfall Kavallerie-Ab⸗: 


von der Polizei unterdrückt wurden. 


thellungen in Bereitſchaft gehalten worden. Auch 


1 


ſerat: 


Bel den Erſahwahlen 
auf Korſika wurden drei republikaniſche Deputirte 


Nach hier eingegan- 851 
genen Nachrichten aus Birmingham waren heute 


Man zahlte 


in Great Jarmuth verſuchten die Arbeiter ene 


lärmende Kundgebung, wurden aber von der Po- 


Der Fürſt von 
Montenegro iſt heute Nachmittag 2 Uhr über 
Graf Orloff Deniſſow ge- | 
Die 
Groß ſürſten Nikolai Nikolaßewitſch, Alexel, Pank l 
und Sergius hatten den Fürſten bis zum Bahnhöfe 


lizel zerſtreut. i 
Petersburg, 15. Jebruar. 


Wir ballen abgereiſt. 
leitet den Fürſten bis an die Grenze. 
begleitet. 

Bukereſt, 15. Februar. 


Friedene konferenz wurde der Artikel 2 des Frledens⸗ 


vertrages betreffend dit Feſiſtellung der Grenze an di 


genommen. 


(Felegramm der 
„Agence Havas“.) In der heutigen Sitzung der A 


RT EEE: En 


Der Wunderdoktor. 


Roman don Elie Birte. 


I berte nan Schritte im Garten und einen Augen- 
Jenſter. 
in den Salon und rief mit höhniſchem Lachen: 


„Na, Gott ſel Dank, ich habe mich alſo nicht 
getäuſcht!“ 


43) 


„Wollte der Himmel, fie wäre zu Ende,“ ver- 
ſetzte Joſephine ſeufzend. „So lange Dein Mann 
noch lebt, wird meine Angſt um Dich nicht auf⸗ 
hören. Doch wir müſſen der 3 3 

Dich wenigſtens einer großen Gefahr ent- 
eh x 0 2 ſicher 8 fuhr ſie „Guten Tag, Viktoria, guten Tag. Joſephine 
fort, um die Unterhaltung von dem peinlichen. Ihr habt mich wohl nicht erwartet hier, 
Gegenſtande abzulenken, „daß auch der Doktorſhe, ich möchte darauf wetten!“ 


Belcourt mitkommt? Das Telegramm iſt nicht] Es war Lucius. 
Als fie ihn erkannten, 


Schweſtern wie verfteinirt. 

„Nun, was iſt denn das?“ ſagte er ſelbſt ein 
wenig verlegen, abt Ihr denn gar keinen an- 
„Der Doltor bemeiß Dir allerdings eine gren- * Gmpfan 3 1 805 15 4 w ufte, daß Ihr 
zeuloſe Ergedenheit! in der Schweiz waret, wohin ich mich ebenfalls 

„Meinſt Du wirklich, daß dieſe Eegebenheltſ geflüchtet hatte, und juche Euch bereits feit dret 
mir gilt, mein Kind? Er bat ne Vergangenheit] Monaten. Heute Morgen in Lauſanne fiel es 
vergeſſen und findet hier ein ſchönes, großberzi⸗] mir ein, mich ein wenig in der Nähe des Tele⸗ 
ges und llebene würdiges junges Mädchen, welches] graphendureaus umherzudrücken, und da erlaubte 
alle die Eigenſchaften des Geiſtes und des Her⸗ mir der Tele, aphenbote einen Blick auf die fürz- 
zens befipt, die er bei einer Anderen vergebens lich angekommt en Depeſchen zu werfen. Eine 


die Damen auch nur einen Schrei ausſtoßen konn⸗ 
ten, ſprang er ins Zimmer. 


waren die beiden 


dere,“ verſetzte Frau Lucius lächelnd. 


Er ſetzte den Fuß auf die Fenſterbank, und eheifle, „ſteh' Dich vor. 


ö 
ganz klar in dieſer Hinſicht!“ 
„Wenn der Eine kommt, kommt auch der Ar- 
1 


ſuchte. Dieſes junge Mädchen bewundert und 
liebt en 
bleiben!“ 

„Was redeſt Du, Viktorla?“ ſagte Joſephine 
erröthend. „Der Dokter Belcourt iſt lediglich un ⸗ 
fer Freund, unſer Beſchützer. Keine Handlung, 
lein Wort ſeinerſeits erlaubt uns etwas Anderes 
vorauszuſetzen.“ 


„Er legte allerdings eine große Zurückhaltung, 
verurſacht theils durch die Erinnerung an den 
Fehltritt ſeiner Jugend, für den er jo ſchwer ge- 
büßt hat, andererfeits durch das Demüthigende 
ſeiner gegenwärtigen Stellung, an den Tag; aber 
ich habe die Gewißheit.“ 


In dieſem Augenblick vernahm man inmitten 
der abendlichen Ruhe einen mit gedämpfter Stimme 
geführten Wortwechſel, welcher von dem See her⸗ 
zukommen ſchien. Da die Stimmen, welche ſehr 
gut von einigen Schiffern herrühren konnten, dle 
an der Terraſſe entlang fuhren, bald wieder ver⸗ 
ſtummten, fo beunruhigten ſich die baren 
Schweſtern nicht weiter darüber. Allein plötzlich 


und ihretwegen wird er nicht aus⸗ 


Gtettin, den 15. Jebrnar 1886. Eiſenbahn · Stamm · Aktien. | Eiſ.⸗Prior.-Act. u. Oblig. 


Eine ſawere Baht in es fur Jeden, welch r 
letzen Jau eszett von Geiinue Vanpfer, Juen, 
Heise keit. Accs A ucht wird ein 19 
wirken des x u 

Wau icht we 16, 3 nar 


Mache des scatar.s (die entzundeten 
direkt en ut, fo konu kein Zveif 1 dad beſtehen. 
daß die Apolh ter W. Voß ſchen Katarrbpiuen das beſte 
Hie Ethäftlich in Stettin: Pelikan⸗ und Schlü- 
„ters 49 3 Grabow: Apotheker Sch Sch van⸗ 
Wande Jen dom und in den 1 Pamec 
Dr. med. Win linger a * 5 

e n 7 
t u, 2 — bi 1 emp. 
22 4 R. Barom. 28“ Ge en S0 


Ro 
8 


bis 
Mai Juni 134 bez. 
ba, der Septe uber⸗Okiober 136—187,5 bez, 136,5 B. 


8 ab 1000 felgr. loko 112—180 54, feinft: 


l 


76.3 bez, per Febr 


derſelben war an „Fräulein Jolivet, Zedernvilla“ 
adreſſirt urd nun brauchte ich endlich nicht mehr 
zu ſuchen. Da es jedoch für Euch ſowohl, wie 
für mich unangenehme Folgen haben konnte, wenn 
ich mich am Tage hier einſteilte, ſa wartete ich 
bis zum Abend. Ich habe mir ein Boot gemie⸗ 
thet und bin auf dle Terraſſe geklettert. Anſtatt 
wie ein Ehemann zur Thür, komme ich, wie ein 
Berliedter, durch's Fenſter zu meiner Frau. Was 
meint Ihr, artiger kann man doch nicht ſein?“ 


Er ließ ein ge wungenes Lachen feinen Worten 
folgen. Viktoria wagte kaum zu athmen. 

„Aber was willſt Du denn von uns !“ fragte 
ſie endlich. 


„Was ich will 7 Schöne Frage! Was ich will? 
Wenn dieſes Haus hier „für Euch eig ſicherer 
Schlupfwinkel iſt, ſo iſt es das auch für mich, 
und darum bleibe ich hier! Außerdem iſt mir auch 
das Geld jo ziemlich ausgegangen. Ich habe hier 
und da geſpielt, um die Zeit zu vertreiben, und 
leider war mir das Glück nicht immer günſtig. 


Daten ſtill, per 1000 Bar loke pomm 120 — 190 ber. 
bien ſtill, ver 1000 selgr loko Futter⸗ 124 —130 bez. 


Müböl unverändert, per 100 Klgr. loko 9. F. b Kl 


zn 45 B. per Februar 48,5 B. per April⸗Mal 44 


„ per September⸗Oktober 45.5 B. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ¼ lolo 9. F 
uar 36 nom, per 


Auguſt⸗September 40 bez., B u G. 
etroleum per 50 Klgr loko 12,1 verſt. beg. 


Bekanntmachung. 


Zum öſſentlich meiſtbietenden Verkauf der an der mm 
Vreußiſchenſtraße im Bauviertel XII belegenen Pur, 
elle ! von 479 qm Graße wü Termin auf Win woch, Pr 


en 24. Februar d. J 


platz „ 


April Mai 37 
B. u G., der Din In 37,7 B. f. G., ver Juni Jul 
88,4 B . G., der Juli-Auguſt 39 2 B. n. G, per 


5 11’, Uhr, Paode⸗ 
10, Parterre res ts, angelegt. De een 


Mattigkeit 2 l Dounerwelter,“ rief er, eint 


Er that einen Schritt nach der Thür. 

Viktoria trat ihm entgegen. 

„Ich bitte Dich um Gottes Willen,“ ſtammelte 
Wir erwarten Beſuch, und 
wenn man Dich hier träfe. ..“ 

„Du erwarteſt Beſuch? Wen deun? Aha, da 
fällt mir ein ... Das Telegramm heute Morgen 
war an Joſephine adreſſirt und lam ohne Zwei⸗ 
fel .. . Ja, ja, immer noch der Wunderdoktor! 
Nicht wahr?“ 

„Wir hoffen,“ verſetzte Viktoria, „daß Herr 
Demouſtier und vielleicht auch der Doktor Itan 
heute Abend noch kommen werden, um uns den 
Ausgang des Prozeſſes, welcher geſtern in Paris 
verhandelt warde, mitzuth eilen.“ 


„Ha,“ ſagte Lucius erblaſſend; „die Geſchichte 
it zu Ende? Und weiß man ſchoen? “ 

Stine Frau reichte ihm die auf dem Tiſch lie 
gende Depeſche, welche er förmlich mit den Augen 
verſchlang. 

„Nun, und ich? .. Von mir ſteht ja Nichts 
darin! Du baſt Dich freilich ganz gut aus der 
Schlinge gezogen; aber um mich hat man ſich, 
wie es ſcheint, wenig gekümmert!“ 

„Sobald wir ſichere Nachrichten haben, können 
wir ſte Dir zuſtellen laſſen, an einem Ort, den 
Du uns bezeichnen mußt!“ 


„Und bis dahin ſoll ich mich aus dem Staube 
machen, nicht wahr? Damit der ſchöne Doktor mit 
feinem blonden Bart meine Stelle einnimmt 7 
Nein! Hier iſt mein eheliches Domizil; jetzt bin 
ich der Herr hler im Hauſe!“ 

Er warf ſich gemächlich in einen Seſſel. 

Viktoria rang ſtumm die Hände; allein Joſe⸗ 
phine konnte einen Ausruf der Verachtung nicht 
unterdrücken. 

„Welch' ein Elender!“ rief fle. 

„Deine Schweſler läßt ihrer Zunge etwas zu 
freien Lauf!“ ſagte Lucius, ohne ſich umzuwen⸗ 
den. „Das kommt davon, wall fie mit gewiſſen 
Leuten zu viel verkehrt hat. Aber die Sache wird 
jetzt anders kommen.“ 


der Doktor Belcourt im Reiſcanzuge in den 
Salon. 

Viktoria und Joſephine eilten ihnen entgegen, 
ohne recht zu wiſſen, was fie unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden ſagen ſollten. 

„Seien Sie herzlich wilkommen! Wir find Jh⸗ 
nen unendlich dankbar!“ ſtammelte Joſephine end⸗ 
lich. „Sie konnten gar nicht zu gelegenerer Zelt 
kommen!“ 


Beltourt und der Advokat wußten Anfange 


nicht, was fie von der Haltung der beiden 
Schweſtern eigentlich denken ſollten, bis He Ln⸗ 
cius erblickten, welcher immer noch, bequem in 


feinem Seſſel llegend, eine Sicherheit zur Schau 
trug, welche er in der That vielleicht nicht 
empfand. 

„Bitte, treten Sie näher, miine Herren; ich 
höre, daß Sie Neuigkeiten milbringen, und 16 
wäre mir ganz lieb, auch etwas über meine Per- 
fen zu vernehmen!“ ſagte er. 

Die beiden Freunde waren aufs Höchſle er- 
ſtaunt. Fräulein Jollvet ſetzte ihnen in wenigen 
Worten auseinander, wle Lucius plößlich bi th 
nen erſchienen ſei und die Abſicht kund gethan 
habe, ſich im Haufe niederzulaſſen. 

„Wahrhaftig,“ ſagte Demouflier ; 
müſſen wir doch einmal ſehen !“ 

Er näherte ſich dem ehemaligen Hültenbeſier. 

„Sie wünſchen Neuigkeiten zu hören,“ fagte er, 
„ich werde Ihnen gleich einige mittheilen, ehe Sie 
aus den Pariſer Zeitungen, welde morgen bier 
ankomwen, das Weitere erfahren. So vernehmen 
Sle denn, daß Ihre unglückliche Gemahlin, troß 
Ihres felgen Egoismus, nicht einmal angeſchuldig! 
worden iſt.“ 

ſteht 


„Ich weiß, ich weiß 
es mit mir ?“ rief Lucius, 

„Nachdem Ihr treuer Verbündeter Euſebius 
Blanchet, genannt Blaiſot, von dem Gerichtshofs 
verurtheilt worden iſt, wurde über Sie in con- 
tumaciam verhandelt, Sowohl wegen der Aut 
gabe falſcher Noten wie wegen des Mordverſuchs 
an dem eungliſchen Poltzelbtamten wurden Eis 
zu . . . zwanzig Jahr ſchweren Kerkers verur⸗ 
the lt.“ 7 


„nun, dar 


aber ich, wie 


Als Joſephine im Begriff war, eine ne (Schluß folgt.) 
Für den Augenblick ſterbe ich faſt vor Hunger und! Antwort zu geben, wurde draußen geklingelt. 


Hypotheken ·Certiftkate. 


Junduſtrie⸗Paplere. | 


Wechſel⸗Conto vom 15. 
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landwirtschaftl. Institut der Universität Leipzig. 
Eee Mat 2 10Min BES A BRyAER En SRORE EA En TERRRN Te rw aan aan ae | 


Der Anfang des sommer-Seomesnte 


und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen, 


ve ist auf den 26. April festgesetzt. Programm 


Der Direktor des landwirthschafu. Instituts. 


Geheimer Hofrath 


Dr. Blomeyer.. 


Propſteier Saat Hafer und Saat⸗Gerſte 


fann von der „Verkaufsgenoſſenſchaft des Propſteier land- und volkswirthſchaftlichen Bereins 3 


opſteier Saat⸗Hafer auf 
ropſteier Saat⸗Gerſte auf 


und die Verkaufsbedingu gen können vorher in unſerem Sehottiſche E aat⸗Gerſte (inder Pro 


Geſchäftszimmer eingeichen werden 
Stettin, den 9. Februar 1883. 
Die Reichs kommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bibeln 


Lindenstraße 24 Eing. Wilhelmſtraße par! 


v. 10 Sgr., veue Zeit, v. 15 Pf an; auch 
hebr., griech. u andere heit. Schrift. billig. 


netto li Station oder Bord Kiel feſtgeſetzt. Konſumv 
Die Säcke werden zum Selbſtloſtenpreiſe berechnet. 


chönderg für Propneier Eanıtorn (e. G.)“ bezogen werden. Die Li ferung erfolgt einer durch die Pellfungs 
iſſton feſſgeſtellten Normalprobe entſprechend, in plombirten Säcken, gegen 


Baarzahlur g. Die Preiſe find 
Mk. 14,50 für 75 kg 
1 3 5 16,00 7 100 n 
pjteigremtei) auß „ 17,00 100 „ 
ereinen wird auf obige Pretſe ein Rabatt von 2 % gewährt 


Feſte Bestellungen mit Angabe des Lieſerungstermins werden bis zum 1. Februar 
d J. an den unterzeichneten Vorſtand des Verbandes lan w. Konſumvereine des ſchlesw.⸗holſt. landw. Benerafe 
vereins erbeten und können Nachbeſtellungen nur inſoweit berückſichtißt werden, als dle Prodaktion dafür ausreicht. 


Kiel, 13. Januar 1886. 


Der Vorſtand des Verbandes landw. Konſumvereine d. ſchleßw.⸗holſt. landw. General vereins 


Ock.⸗Rath C. Boyse: , Präſident. 


Wiih, Blernstzki, Geſchäftsführer. 


n Man börte, wie einige Worte gewechſelt wur- 
blick ſpäter erſchlen das Geſicht eines Mannes an] Blick in den Spetſeſaal werſend, hinzu, „man den, und bald darauf traten Demouſtler und 
ſollte meinen, Ihr hättet mich erwartet mit dir 
Der ziemlich ärmlich gekleidete Mann blickte ſem einladenden gedeckten Tiſch dort!“ 
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Geld⸗gotterie. 


e 
A. Tocpfer, 
N Hoflleferant, 


= Mönchenstrasse Nr. 19. 


Mur 


ar g. 


empfiehlt gediegene 


Kücheneinricht ungen 
ö zu 40, 75, 150, 800, 450, 600 . A, 
ul Wursch Spezial-Preis-Courant gratis u. franco. 


NEA f ir ae 
mem KOCHZESChirTe, zum 
1 blau oder grau emaill., e 
at verzinnte oder Kupfer, La 
‚aus den bewährtesten Fabriken in schr grosser 
Auswahl und zu billigen Preisen. 


Hildesheimer Spar- 
Kechherde. 


Petroleumköcher, Batlewannen, Closets, Bidets, 
Eisschränke, Woschmaschinen, Wüscherollen, 
Wringemaschinen. 
Fleischschneid»v, Wurststopfer, Butter- 
Brodscehneidemaschinen. 
Universalreibemaschisen J. Qual. 
Patentirte verstellbare Kinderpulte. 


Lampen, 
Kronen, Ampeln, 


Christofle- Essbestecke. 
RELEASE 
Apotheker 


C. Stephan’s Cocanen, 


glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
na des Nervenſyſtems (z. B. Migräne, 


und 


des 


(Erbrechen) und der Neipiratiors Organe + 


m a) zurückführen läßt, 
ſtärkender und belebender Wirkung. 
cocainhaltigen 


C. Stephan's Coca 


heben jeden Nervenſchmerz, nei vöſe Kopf⸗, eim- 


iſt von eminent nerven⸗ 


ſeitige Geſicls u. Zahuſchmerzen, meiſt icon |" 


in wenigen Minuten. In Originalflaſchen & 2 und 
5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Earniſon⸗ 
Apolhele. Man verlange ausdrücklich 
C. Stephans Coc aden 
bewährtes Schutzmittel gegen Seekrat Seekrankheit. 
EA mpfege meme fertigen 
Futter, auch vorn zum 
allen, 2 — billigen Preiſen beſtens. Große 
1 F. Herrmann, Breitehr. 16 I., Eiekellet. 


Aal-Versandte 
Grüne Aale in Beuteln von 5 kg verſendet franko 
gegen Nachnahme von 5 Mark 
Bitte bei Rügen. Th. vehls. 


Rohe und vergoldete 
Grabkreuze 
u. Gitter. 


Sehr ſaubern Guß für Ma⸗ 
ſchinenbauer, ſowie ſämmtliche 
Handels⸗-Gußwaaren, be 
ſchlagene und unbeſchlagene 
und 


Gi zu enorm billigen Preiſen die 
ſengießerei u. Maſchinenfabrik 


C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm. (Eiſenbahnſtation). 


d. B., 

Import Halten er Produkte, 

ia Sept e 

er ab Ulm 2,20 , fee. 2 2,50 

„2.20 260 = 

bunte Gelbfüßler 2 2,50 „2,785 - 
reine bunte 


Pi Pi * 3.— 2 
reine ſchwarze Lamotta 20 8 
ertweiſe billiger. Preisliſte poſiſcel. 
Mie ſengänſe, unten, Perl⸗ u. Trutzühner. 


Butter! Küſe!! 


Poſtkollo 8 , Pfund Tafelbutter 10,50 Mk., 
ff. Edammer Käſe, pr. ½ Kg 
85 Pf., 


nN 
& 


or 
* 


7 


„ fl. Tilſ. Fett⸗Käſe, pr. ½ Kg. 
60 Pf., 

„ fl. Tilſ. Haſbfert⸗Käſe, pr. % 
geg. 40 Pf., 

BE Holländer 8 nen⸗Käſe, pr. 
½ Kg 70 Y 


30 Stück BR 6,00 ME. 
verſendet franka gegen Nachnahme 


Be ns era 
Powunden, E. G. 


Zub. Paul U iR hausen, 
Powunden O Pr., Poflitation. 


das ſich auf 


1—2 Eßtöffel des N 


Winierpferdedechen riechen 


H 
1 


Nor 


EHRGAUSSHSLLEHHCHLEHEHLHUEHHRE 


60 60000 f 
PR Aunſiwerke im Werthe von Mark 60500. . 
Preis der Looſe à 8,80 Mark, zu haken in 


N der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 
Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 beizufügen. 


2203082080909885 — — 


“= 

© | 2 
5 Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie.s 
2 Ziehung W. und 26. Februar 1880. — 
8 l Hauptgewinn 7500 Mark. 2 
8 35 5 
NR 2 Eewtüne 4 6000 » q 12000 „ © 
8 2 „ 200 400 8 
8 5 „ 2 800 30000 „ 8 
3 3 2 % 00% 3 
8 85 
8 — 
34 2 
55 & 
2 


Staatlich dene 


Deutsche Kunstgewerbe. Lotterie. 


Ziehung in Berlin am 2., 25., 26. Februar 1886. 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


62,900 Mark. 
Erſter Hauptgewinn: Salon, Speiſezimmer, Schlafz. 
Zweiter Hauptgewinn: Wohnzimmer, Schlafzimmer. 
Dritter Hauptgewinn: Rococco⸗Salon u h w. 
Looſe 5 1 Mar ſind zu begichen un das 


General Debit von 


B. Schumacher. Berlin C., Königſtraße 14 a. 


Wiederverkäufer erhalten beſte Bedingungen. 
5 11 Loo ſe 10 Mark, ‚ aröhere Aufträge billiger. 


MD öbel⸗Handlung 


Max Borchardt, 


Großer Inventur⸗ 


Ausverkauf, 
Beutlerſtraße 16— 18. 


ic ue aun 


zu nf pugNOG u 3yumıng 


zo nee ar ang 


zu den eleganteften Holzarten. 


Möbel⸗„piegel⸗u. Polſter⸗ 
waaren von den einfachſten bi 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Presskohlenfahrikenm 
Aelteſte Jabrik dieſer Branchen. 
Sämmtliche! Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowle auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſehinenfabrik, 


Nienburg a». d. Saale. 


Jagdpulver-Specialität: 
-——+ Adler- a un 


2 N 


GR \ Sitten 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Verdienst Medaille. 


Breslau 1881. Staats-Modaille. 


Pulherfabriken 


Maifritzdort — Follmersdorf — Heinrichswalde und Krlewald 


Betrieb seit 1695 8 


hält eiue anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Wel- und Provinzial-Ausstellungen 
preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei prompte ter Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes Jagdpulver 
„Adler-Marke“ 


sowis die sonstigen Jagd- und Seheiban-Pnlver-Fabrikate in sorgfältig gartirten femen 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmäss sirke it vou allen renommirten Scheiben- 
schützen bevorzug td Schützenpulver „Nasser Brand“ 

Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhäudler und Gewehr -F abrikanten. . 


Diele Brodſchneidemaſchine 


empfehle ich jedem Haushalte, H tels, Neſtaurants ꝛc. 2c., felbige 
letzt ſich als die prakliſchſze erwleſen; das Meſſer iſt aus beſtem 
geſchmiedet (und nicht, wie mau es fo vielfach 

7 12 ſauber geſchüffen mb gut abgezogen, To daß mit dieſer Maſchine 
bit bei noch warmem und ganz weſchem Brod ein leichtes und gleiche 
g . Schnelden erzielt wird. 


Solinger Stahlwaaren⸗Lager von 
W. Reich, 
; Stettin, große Domſtraße 7. 


bis 
hat, aus geringem Material | Kürn 


Da die auf Betrug des Publikums berech- 
neten Nachahmungen unserer altbewährten 

Rundschrifi-Federn und Hefte 
immer dreister auftreten, so halten wir es für 
unsere Pflicht, vor dere > Ankauf ausdrücklich 
zu warnen und darauf aufmerksam zu machen, 
dass die eehten Soennecken’schen Rund 

schriftfedern den Namen ihres Erfinders 
„F. SOENNECKEN“ tragen. 

F. SOENNECKEN’s VERLAG, Bonn 
Neue Harmonikas in ſümmt⸗ 
gel chen Größen empfiehlt zu bil. 
ligen Preiſen, auch auf Ab⸗ 
ſslagszahlung Alte Juaſtru⸗ 
mente werden in Zahlung genom⸗ 
men. Reparaturen au ſämmilichen 
in meinem Fach vorkommenden 
Arbelten an muſtkallſchen Inſrumenten werden gut 
und billig ausgeführt in der 


Harmonika⸗ und Leierkaſten⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt 


„Paul Plath. 


Baumßraße Nr. 18—14. m 
NB Empfehle mich zum Spielen bei Feat ten 
auf einer großen, Arrihigen, 70tönigen Har⸗ 
monika, & ſatzmuſit für 4 Menn 


Blasebälge: 


aus der renommirten 
Fabrik von E. Riedel, 
Breslau, halte zu Ori⸗ 
ginal⸗Preiſen ſtets auf 
Logtr. Prelsl. gratis. 
R Kayser, 
Maſchinengeſchäft, 
Stettin, Oberwlek 2. 
N in 60 Sorten 


Pofigr, Aa 2,408 
Quartgr. 44 2,90 p. 1000 m. Firma. Poſt⸗ 
Packetadreſſen A 3 p. 1000 m. Firma x, 
L. NKesehers. Hofgeismar. Muſter fr. 


Damentuch, 


aus reiner Wolle l ſowle schwarze 
Tuche und Buekskins in 5 rm 


Dessins und modernen 
e au fehr 
en Preiſeu. Proben franko 


9 Nachnahme in beliebiger 
— ni — ae, ' 


— 
— 
— 


Ran ne 


* 


u) 


—— 
zu. 2 


ee 


St. Petrus 


Sicht- Se 


ER Hr) des Prot. Dr. med. Unfeland. 


Altes ben bewährtes Heilmittel 
lle rheumatiseben Leiden, als: Gelenk- 
Klienmatisunin, Pırlasra, Gicht. Neu- 
rule, Reissen une Ziehen in den Giie⸗ 
dern * e., Tschins; Krem- | 
> seiner ne. 997 445 lden, Ver- 
Kaupbonge „bein ete. 
Das St. Petrus @ichtehloid in von 
i dentenden medieiuischen Kapa- 
witnt eee und bürgt ſomit der 


N „ ſender 
at dirt fich A Heitinitzel. welches ſich ſeloßt 
in ſchwierlaſt e — en b en. bat. Altes bs, in der 
eder Flach legenden Gebrauwn Anwertung, 
5 "reis d , Flasche (ca. an Gramm Inzult) M 2. 
1 Flasche 8.50 gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Zu haben in den meiſten Apotdeken. 


N Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. 


1 Zu haben in den weiften größeren 

Stettins. — Königl. priv. Apotheke, St 
Anklam. — Lömen-Apoth * Schivelb 

| Avot Carl Friederici, Treptow a. 1 — 

Apot J. Teutscher, Mohrin. — E. v. 

Petersdorf Nachf. E. G. Crey 

| O. — — Sedo Sa, 


’ 

r. Zernef ſche Rense 

von C. Lück, Kolberg, 
Hämorrhoiden und Huſten. 

Ihre mir überſandte Dr. Ferneſt'ſche Lebeus⸗ 
eſſenz hat gegen Hämorrhoiden und Huſten gut 
gewirkt, und bitte ich heute wieder um einige 
Flaschen 

Kruglanken bei Angerburg, 12. März N 


Zu Buben pet Dune Pe 45 
Grabow⸗St uſter, Apo 
Anker, in Babes he Cn Keller, able be 

Rud. Otto 

Eine der älteſten und beftrenommirteften, 
ggg 5 3 a Geſell 


fucht für Stettin und bins Pommern 
ſelbſtſtändigen, f ER 


Genera „Vertreter. 


den erſten Kreiſen mit ſausgebreiteter 
PN I vorzüglichen Referenzen wollen 
ihr Geſuch 3 — an den Juvalidendauk, Leipzig. 


unter F. 


Hopfen⸗Agentur. 
Eine bekannte bayeriſche Hopfenhaudlung am je 


dortigen Platz und U 3 e nen — 5 
i dere wur 8. is? Kud Mouse, 


Gisa Agentur. 
erſtes Hamburger Haus hat die Vertretung im 
chile für Stettin zu vergeben. Nur niit den 
chat Lead. enges Pere er malen er 
— — M. 1. 248 an Rudolf Mosse, 
urg, 


— 


